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Ur. 4. ^ XXII. Jahrgang. 13. Februar 1914.

vas voie Mu?
Schweizerische Halbmonatsschrift

für

Samariterwesen, Krankenpflege und Volksgesundheitspsiege.
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Traktandum; Beratung und Beschlußfassung über die neuen Statuten.

Von 14/. Uhr an werden am Versnmmlungstag die Stimmkarten für die Delegierten

am Saaleingang ausgegeben.

Die Mitglieder des Roten Kreuzes, des schweizerischen Samariterbundes, des schweize-

rischen Militärsanitätsvereins und des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvcreins werden

zu dieser außerordentlichen Rot-Kreuz-Tagung bestens eingeladen.

Basel und Bern, 10. Februar 4914.

Ms Direktion à ictnosiieriiciren Noten tireuses.

vie neuen Ztcituten 6ez tàeiieriscken Koten kreuiez.

ksgloitioort 6er Direktion.

Als im Jahr 190.3 der schweizerische Zen- j ausgaben der Zentralkasse betrugen Fr. 12,500,

tralverein vom Roten Kreuz sich neue Statuten ^ das Vermögen Fr. 87,000. Im Jahr 1912

gab, da setzte er sich zusammen aus 28 Zweig- zählte der Zentralverein bereits 54 Zweig-
vereinen mit 19,500 Mitgliedern. Die Jahres- ^

vereine mit 33,700 Mitgliedern. Seine Aus-
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gaben betrugen Fr. 87,000 und das Vermögen
der Zentralkasse war trotz der vermehrten

Ausgaben auf Fr. 284,500 gestiegen. Es
ist kein Wunder, daß bei einem solchen Wachs-
tum im Zeitraum von 10 Jahren das Kleid
der Statuten allerorts zu enge geworden ist.

Auch im Verhältnis des Roten Kreuzes

zur Eidgenossenschaft haben die letzten 10

Jahre tiefgreifende Veränderungen gebracht,

die eine Berücksichtigung in den Statuten
verlangen. Seit 1903 richtet der Bund der

Kasse des Roten Kreuzes eine jährliche Sub-
vention von Fr. 25,000 aus. Den weit-

gehenden Anforderungen, die von der neuen

Sanitätsdienstordnung für den Kriegsfall an

das Rote Kreuz gestellt werden, hat ferner
die Bundesversammlung in allerjüugster Zeit
durch den Beschluß Rechnung getragen, dem

Roten Kreuz auS den Kriegsreserven das er-

forderliche Material für die Ausrüstung von
24 Rot-Kreuz-Kolonnen, sowie für die Kranken-

Versorgung im Kriegsfall abzugeben. Außer-
dem hat sie eine einmalige, außerordentliche

Unterstützung von Fr. 139,000 und eine

Erhöhung der jährlichen Subvention um

Fr. 15,000 bewilligt. Selbstverständlich be-

dingen diese wichtigen Beschlüsse auch Aen-

derungeu in den organisatorischen Grundlagen
des Roten Kreuzes, denen die neuen Statuten

Rechnung tragen.
Den Anstoß zur Statuteurevisivu gab die

Telcgiertenversammlung von Laugcntbal von

1912, die der Direktion den Auftrag erteilte,

neue, den jetzigen Verhältnissen besser ent-

sprechende Statuten vorzubereiten. Das Zeit-

tralsekretariat, dem von der Direktion die

Ausarbeitung eines Statutenentwurfes über-

tragen wurde, legte anfangs 1913 einen

solchen vor, der von der Geschäftsleitung in

drei, von der Direktion in zwei Sitzungen

durchberaten wurde und dabei die Form er-

hielt, die Ihnen heute vorliegt.

Schon bei den Vorarbeiten zeigte es sich,

daß die Revision sich keineufalls auf einzelne

Fusätze oder Aenderungen beschränken dürfe,

sondern daß eine vollständige Neubearbeitung

nötig sei, wenn etwas geschaffen werden sollte,

das wieder für längere Zeit den Ansprüchen

genügt.

So gliedern sich denn die neuen Statuten
in vier Hauptabschnitte, nämlich:

I. Aligemeines:
II. Die Organisation in Friedenszeit;

III. Bestimmungen über die Kriegsmobil-
machuug;

IV. Uebergaugs- und Schlußbestimmungen.

I. klllgsmsinss. Unter dem Titel „All-
gemeines" ist zunächst hervorzuheben die

Aenderung des bisherigen Namens „Schwei-
zerischer Zeutralverein vom Roten Kreuz" in

„Schweizerisches Rotes Kreuz". Die neue

Bezeichnung wird im Interesse einer kürzeren

und nicht weniger klaren Bezeichnung vorge-
schlagen, die namentlich von denjenigen begrüßt

wird, die schriftlich oft mit diesen Begriffen

zu tun haben. Man darf wohl sagen, das

Rote Kreuz sei in der Schweiz über den

Rahmen eines gewöhnlichen Vereins heraus-

gewachsen und zu einen, „Begriff" geworden.

Das soll, nebst den praktischen Erwägungen,

durch diese Namensänderung zum Ausdruck

gebracht werden.

Das allgemeine Verhältnis zur Eidgenossen

schaff, das in den jetzigen Statuten noch eine»

besonderen, wenn auch kurzen Abschnitt bildet,

ist in den neuen Statuten unter „Allgemeines"
behandelt und ebenso die rechtliche Stellung
des schweizerischen Roten Kreuzes, wie sie

hauptsächlich in der Eintragung ins Handels

register zum Ausdruck kommt.

II. 0rgliniiation in kriockens-eit. Den

weitaus umfangreichsten Teil der neuen Sta-
tuten bildet der Abschnitt über die „Organi-
sation in Fried ens zeit". Er umfaßt

fünf Unterabschnitte: 1. Tätigkeit: 2. Mit
glicdschaft; 3. Hülfsorganisatiouen: 4. Organe:
5. Finanzielles.

Die Fried enstätigkeit des Roten

Kreuzes wird im allgemeinen ähnlich um
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schrieben, wie in den jetzigen Statuten. Spe-

zicll werden aufgeführt die neu entstandenen

Formationen für den Kriegsfall, namentlich
die Rot-Kreuz-Kolonnen und die Rot-Kreuz-
Detachemente, von denen vor 10 Jahren
noch nicht die Rede war. Ebenso wird be-

sonders erwähnt die Stiftung „Rot-Kreuz-
Anstalten für Krankenpflege in Bern", die

in den letzten Jahren sich mächtig entwickelte,

so daß sie auf praktischem Gebiet gegenwärtig
das größte Unternehmen des schweizerischen

Roten Kreuzes darstellt. Als neue Aufgabe
hat ferner bereits die Fürsorge für die Ge-

fangencn im Kriege Erwähnung gefunden,
die vom letztjährigen internationalen Kon-
greß in Washington den Rot-Krenz-Vereinen
als neuer Programmpunkt empfohlen wor-
den ist.

Eine vollständige Neuordnung hat der Unter-

abschnitt „Mitgliedschaft" erfahren. Wäh-
rend die jetzigen Statuten lediglich Korporativ-
und Ehrenmitglieder kennen, greift der neue

Entwurf auf die im Vereinswescn längst be-

währte Aktiv-, Passiv- und Ehrcnmitgliedschaft
zurück. Ueber die unbestreitbare Schwerfällig-
teit und Unklarheit der gegenwärtigen Bc
stimmungen betreffend die Mitgliedschaft seufzt

jeder, der mit ihnen praktisch zu tun hat.
Sie sind die Quelle zahlreicher Mißverständ-
nisse und MißHelligkeiten. Ihr Dasein ver-
danken sie dem löblichen Bestreben, die Fi-
nanzqnellen zwischen dem Zentralvcrein und
den Zweigvereincn reinlich zu scheiden, indem
dem einen nur die Korporativ-, dem andern

nur die Einzelmitgliedcr zugeteilt wurden.
Leider hat sich dieser Grundsatz nur auf dem

Papier bewährt- Der Zentralvcrein aber

wurde dadurch genötigt, vier verschiedene

Arten von Korporativmitgliedern zu schaffen,

deren Bedeutung außerordentlich verschieden

ist. Kategorie -L umfaßt gegenwärtig die

Zweigvereine vom Roten Kreuz, I! die Bc-
börden. (' alle möglichen Vereine und v die

Sektionen des sclpvcizerischenSamaritcrbimdcs.
Diese verschiedenen "Arten der Korporativmit-

glieder zahlen verschiedene Jahresbeiträge und

haben verschiedene Vertretungskompetenz an
den Delegiertenversammlungen, trotzdem sie

alle den gleichen Namen führen. Das hat
in der Praxis zu allerlei Schwierigkeiten und

Mißverständnissen Anlaß gegeben und längst
den Wunsch gezeitigt, in dieser Hinsicht klarere

Verhältnisse zu schaffen. Dazu kommt, daß

trotz der Statuten die Zwcigvcreine eine

große Zahl von eigenen Korporativmitgliedern
behalten haben und auch der Zentralverein
noch zahlreiche Einzelmitglieder besitzt. Der
Grundsatz der reinlichen Scheidung hat sich

eben in den 10 Jahren einfach nicht durch-

führen lassen.

Ein besonderer Mangel liegt darin, daß
die Zweigvereine trotz ihrer speziellen Rot-
Kreuz-Tätigkeit und trotzdem sie den Namen
des Roten Kreuzes führen in den Statuten
gleich benannt sind wie jeder Schützenverein
oder jede Gemeinde. Das macht gegenwärtig
die Rot-Kreuz-Organisation so schwer ver-

ständlich. Die Zwcigvcreine sollten unbc-

dingt anS der Zahl der Korporativmitglieder
herausgehoben werden, indem ihnen? eine

besondere Stellung und Bezeichnung cingc-
räumt wird. Darum erscheinen sie in den

neuen Statuten als „Aktivmitglicder", wäh-
rend alle übrigen Korporativmitglieder und

Einzelmitglieder unter dem Namen „Passiv-
Mitglieder" aufgeführt find, d. h. solche, die

zum Roten Kreuz kein anderes Verhältnis
haben, als daß sie es finanziell unterstützen.

Die Stellung der Aktivmitgliedcr zum schwci-

zerischen Roten Kreuz wird in den neuen

Statuten genauer umschrieben als in den

bisherigen, und den? schweizerischen Roten

Kreuz auf die Bildung neuer Vereine und

die Auflösung bestellender ein gewisser Ein-
fluß eingeräumt, der ihm bisher nicht zustand.

Sicher mit vollem Recht, haben wir es doch

erlebt, daß Rivalitäten einzelner Zweigvereine
oder Persönlichkeiten die Rot-Krenz-Tätigkeit
ganzer Landesteile lahmlegten.

Eine wichtige Neuerung betrifft die fin an-
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zicllen Verhältnisse der Zweigvereine

zur Zentralkasse. Immer größer werden von
allen Seiten die Ansprüche für Friedenszwecke

und ganz bedeutende Mehrausgäben werden

auch aus den Forderungen des Armcesani

tätsdienstes resultieren, die keineswegs durch
den vermehrten Bundesbeitrag ganz gedeckt

werden. Auf der andern Seite haben die

Zweigvereine leichter die Möglichkeit, ihre

Einkünfte zu vermehren, als der Zentralvcrcin.

Auch ohne besonders intensive Werbearbeit

wächst fast Jahr um Jahr ihr Vereiusver-

mögen. In den ersten 20 Jahren des Zentral-
Vereins mußten die Zweigvcreinc zirka 50 »Z

ihrer Einnahmen an die Zeutralkasse abliefern

(50 Ets. für jedes Mitglied). Das war sicher

zuviel und hat vielerorts die Zweigvercine

entmutigt und ihre Entwicklung unterbunden.

Deshalb haben die Statuten von 1903 ein

System gesucht, das die Zweigvereine fast

vollständig entlastet und sind damit nach der

andern Richtung über das Ziel hinausgc-

schössen. Jeder Zwcigverein hat gegenwärtig

mindestens Fr. 25 pro Jahr an die Zentral-
kasse abzuliefern, eine Anzahl von ihnen, die

eigene Korporativmitglieder besitzen, überdies

noch einen Teil dieser Beiträge. So hat die

Zentralkasfe im Jahr 1912 von ihren 54

Zweigvereinen, die eine Jahrescinnahme von
über Fr. 107,000 hatten, nur Fr. 4600 an

Beiträgen erhalten, ungefähr 4 °Z ihrer

Totaleiunahmen. Hätte die Zeutralkasse nicht

die Buudessubvcution, die übrigens ja zum

guten Teil in Form von Subventionen wie-

der an die Zweigvereine und Samariter-
vereine zurückgeht, so könnte sie schon jetzt

nicht mehr bestehen, geschweige denn vermehr-

ten Anforderungen geniigen.

Besonders ungerecht erscheint es, daß alle

Zwcigvcreine, ohne Rücksicht auf ihre sehr

verschiedene Finanzkraft, zum gleichen Beitrag

von Fr. 25 verpflichtet sind. Es ist ja wahr,

daß einzelne Vereine freiwillig mehr entrichten.

Im ganzen liefern aber von 54 Vereinen

nur vier 100 oder mehr Franken an die Zcn-

tralkasse ab, während mehr als die Hälfte
sich mit dem Minimum von Fr. 25 begnügt.

Darunter sind solche Vereine, die bedeutend

mehr leisten könnten, während andere mit

wenig hundert Franken Vermögen durch die

Fr. 25 Beitrag schon unverhältnismäßig stark

belastet sind. Es erscheint deshalb nur gerecht,

daß die reichen unter den Zweigvereinen zu

größern Beiträgen angehalten werden als die

armen, mit andern Worten, daß eine propor-
tionelle Belastung eingeführt wird.

Dem trägt der neue Entwurf Rechnung,
indem er an Stelle des bisherigen Einheits-
beitrages von Fr. 25 von den Zweigvereinen
eine Abgabe von 10 ZZ ihrer Jahreseinnah-
men verlangt, soweit dieselben aus den Mit-
gliederbeiträgcn und vom Zinsertrag ihres

Vermögens herrühren. Andere Einnahmen,

z. B. Geschenke, Legate ?c., die den Zweig-
vereinen zufallen, werden bei der Berechnung
der 10 nicht in Betracht gezogen. Die

Beiträge ihrer eigenen Korporativmitgliedcr,
die bisher zum größten Teil an die Zentral-
kasse abzuliefern waren, verbleiben künftig den

Zweigvereinen. Eine Ueberschlagsrechnung

ergibt, daß gegenüber dem jetzigen Modus
die Zweigvereine in Zukunft der Zentralkasfe

etwa Fr. 4000 pro Jahr mehr abzuliefern

hätten. Von diesem Mehrbetrag hätten die

finanzkräftigen Zweigvcreinc am meisten, die

schwachen gar nichts aufzubringen.
Es ist auch die Frage aufgeworfen worden,

ob es überhaupt nötig sei, der Zeutralkasse

vermehrte Einnahmen zuzuführen, nachdem

die Erhöhung der Bundessubvention um

Fr. 15,000 im Jahr beschlossen wurde. Ein

kurzer Blick auf die neuen und wachsenden

Aufgaben, die dem Zentralverein in den

nächsten Jahren bevorstehen, gibt darauf

deutlich bejahende Antwort. Bereits liegen

für die vermehrte Anzahl von 24 Rot-
Kreuz-Kolonnen neue Vorschriften vor,

durch welche die Zweigvcreinc bedeutend ent-

lastet werden und der Zentralkasfe große

Mehrausgaben erwachsen. Wir erinnern nur
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daran, daß künftig statt eines Zentralkurses

mehrere solche jährlich abgehalten werden

müssen. Die 24 neu geschaffenen Rat-
Kr e u z - D e t a ch e m e n t e für die Kriegs-
krankenpflcge bedingen ohne weiteres die

Schaffung eines zahlreichen Personals von

Hülfspflegerinnen, was eine große Arbeit
und außerdem bedeutende neue Auslagen zur
Folge haben wird. Die Bereitstellung von

transportablen Baracken für ansteckende

Krankheiten, ihre Magazinierung und Unter-

halt, sowie die leihweise Abgabe an die be-

troffcnen Gemeinden ist in Aussicht genom-

men, wird ebenfalls ein schönes Stück Geld

kosten. Ebenso ist die Vorbereitung milita-
rischer E r f ri s ch u n g s sta ti o n en an den

Eisenbahnlinien für den Kriegsfall geplant,

wofür wiederum Personal und Material bc-

schafft werden muß. Auch das Samariter-
Wesen wird sich weiter entwickeln und in

ganz automatischer Weise immer größere

Auslagen erfordern, denen sich die Zentral-
kasse nicht wird entziehen können, und schließ-

lieh muß mit Nachdruck darauf hingewiesen

werden, daß eine wichtige Aufgabe des schwei-

zerischeu Roten Kreuzes darin besteht, sein
Vereinsvermögen zu äufneu. So kann

man wohl sagen, daß die Ansprüche an das

schweizerische Rote Kreuz unausgesetzt steigen

und trotz der Bundessubvention eine Ner-

mehrung der eigenen Einnahmen gebieterisch

fordern. (Fortsetzung folgt.)

-s- Oberl

Am 2. Februar 1914 wurde in Basel
Herr Earl Köchlin-Jselin zu Grabe getragen.
Unter der Fülle von Kränzen, welche seine

Bahre bedeckten, befand sich auch derjenige
der Transportkommissivn des Roten Kreuzes.

Herr Köchlin, der als Nationalrat, als
Oberst und Kommandant der II. Division,
als Präsident der Handelskammer, Verwal-
tungsrat der Bundesbahnen, Chef der Welt-
firma I. R. Geigy und in vielen anderen

Aemtern eine überaus reiche Tätigkeit ent-

faltete, hat auch der Transportkomnnssion
seit der Begründung unserer Hülfskolonnen
angehört. Er hat die Entwicklung unseres

Xöcblln.

Kolonnenwescns mit regem Interesse verfolgt,
und in den Sitzungen waren seine Voten,

welche stets sein hohes Verständnis für alle

militärischen Fragen zeigten, oft ansschlag-

gebend. Leider hat ihn schwere Krankheit in
den letzten Jahren mehr und mehr von unseren

Beratungen ferngehalten) ein Amt nach dem

andern mußte er aufgeben; auch uns hat er

vor einigen Wochen seinen Austritt erklärt.

Wir werden den liebenswürdigen Freund noch

oft vermissen; wer das Glück hatte, mit ihm
zusammen arbeiten zu dürfen, wird ihn nie

vergessen.

O. II.

Ois ?rau im kcimpk gegen à Tuberkulose.
Von 4>r. Käser in Heiligenschwendi.

(Fortsetzung.)

Cmätirung. und hier war von jeher das eigentliche Gebiet
Diese spielt für die Gesundheit im all- der Tätigkeit der Frau. Die Fülle des Stoffes

gemeinen und für Verhütung der Lungen- erlaubt mir nicht, in diesem Zusammenhang
tuberkulöse im besonderen eine bedeutende Rolle, alle in Betracht kommenden Punkte zu erörtern ;
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